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Passt mein Sattel meinem Pferd? 

Die Funktion des Sattels 
Der Sattel ist eine der wichtigsten Schnittstellen zwischen 
Reiterin oder Reiter und Pferd. Die Hauptfunktion des Sat-
tels besteht darin, das Gewicht der reitenden Person so 
gleichmässig wie möglich auf dem Pferderücken zu vertei-
len, um ungünstige Druckverhältnisse zu vermeiden. 
Gleichzeitig sollte er die Bewegungsabläufe des Pferdes 
nicht einschränken und den Reitenden in allen Gangarten 
und bei verschiedenen Aktivitäten einen sicheren, stabilen 
Sitz gewährleisten. Um diese Funktion erfüllen zu können, 
muss der Sattel zum Pferd und zur Reiterin beziehungs-
weise zum Reiter passen und für die ausgeübte Disziplin 
geeignet sein. Ein schlecht sitzender Sattel hat negative 
Auswirkungen auf das Wohlbefinden, die Gesundheit und 
die Leistungsfähigkeit des Pferdes. Dieser Text gibt einen 
Überblick über die wichtigsten Aspekte, anhand welcher 
man einschätzen kann, ob ein Sattel einem Pferd passt. 

Wichtig! 
Dieses Dokument ist kein Ersatz für die Erfahrung und die 
Expertise einer Fachperson. Grundsätzlich empfehlen wir 
unabhängig von der Überprüfung durch die Reitenden 
eine jährliche Kontrolle des Sattels durch eine Fachperson. 
Der Sattel sollte auch immer dann kontrolliert werden, 
wenn sich der Körper des Pferdes massgeblich verändert 
hat, z.B. durch Wachstum, Gewichtszu- oder abnahme, 
Muskelauf- oder abbau. 

An wen sollte man sich für 
eine Sattelkontrolle wenden?
Fachleute verschiedener Berufsgruppen können eine Sat-
telkontrolle durchführen. Hierbei handelt es sich zunächst 
um Sattlerinnen und Sattler (Fachkräfte Leder und Textil 
EFZ mit Fachrichtung Pferdesport) sowie um Fachleute im 
Bereich Tiermedizin, Sattelverkauf, Physiotherapie und 
Osteopathie für Pferde, welche in der Schweiz oder im 
Ausland eine entsprechende Ausbildung absolviert haben. 

Während Passformmängel von verschiedenen Personen 
identifiziert werden können, ist es sinnvoll, Anpassungen 
nur von zertifizierten, im Handwerk geschulten Fachper-
sonen machen zu lassen. In der Schweiz handelt es sich 
hierbei meist um gelernte Sattlerinnen und Sattler, welche 
dem Verband Leder Textil Schweiz (VLTS) angehören. Ide-
alerweise sollte diese Person Erfahrung in der Anpassung 
von Sätteln am Pferd haben und Änderungen in einer pro-
fessionell ausgerüsteten Werkstatt vornehmen können. 
Grundsätzlich wird es empfohlen, Anpassungen von der-
selben Person bzw. Firma durchführen zu lassen, welche 
Pferd und Sattel vor Ort beurteilt hat.

Abbildung 1
Arbeit an den Sattelkissen in einer Sattlerwerkstatt. (Quelle: 
M.A. Oesch)

Abbildung 2
Werkzeuge in einer Sattlerwerkstatt. (Quelle: M.A. Oesch)
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Die Schweizer Rückenstudie
Zwischen 2017 und 2018 untersuchten Tierärztinnen und 
Tierärzte der Abteilung für Sportmedizin des Universitä-
ren Tierspitals Zürich die Passform von Englischsätteln bei 
201 Pferd-Reiter-Paaren. Die Ergebnisse der Studie zeig-
ten, dass die Hälfte der Testpersonen ihren Sattel nicht 
regelmässig überprüfen lassen (Dittmann et al. 2020). 
Zudem gab es einen positiven Zusammenhang zwischen 
der Anzahl von Passformmängeln und der Zeit seit der 
letzten fachmännischen Sattelüberprüfung. Während 
95% der Testpersonen davon ausgingen, dass ihr Sattel 
ihrem Pferd ideal passt, ergab die Untersuchung dass nur 
ca. ein Drittel der Sättel in Bezug auf Kopfeisenweite und 
-länge, Kissenwinkelung und Schwung des Sattelbaums 
dem Pferd einwandfrei passten (Abbildung 3). Bei 22% der 
Sättel war zudem eine Asymmetrie an den Sattelkissen 
festzustellen. In Fachkreisen besteht allerdings Uneinig-
keit, ob bei Sattelkissen perfekte Symmetrie angestrebt 
werden sollte.

Die hohe Anzahl unpassender Sättel war der Anlass zur 
Entwicklung dieses Leitfadens, der den Reitenden dabei 
helfen soll, grobe Sattelpassformmängel frühzeitig selber 
zu erkennen. 

Anteile der Englischsättel mit unterschiedlicher 
Anzahl an Passformmängeln

Anzeichen für einen unpas-
senden Sattel
Das Verhalten des Pferdes 

Gewisse Verhaltensweisen des Pferdes können bereits darauf 
hinweisen, dass es den Sattel als unangenehm empfindet:

• Zeichen von Unbehagen beim Putzen, Satteln oder 
 Gurten (Abbildung 4)
 Das Pferd verspannt sich und drückt den Rücken weg, 
 wenn es in der Sattellage gebürstet wird. Beim Putzen, 
 Satteln oder Gurten droht es zu beissen, legt die Ohren 
 an, schlägt mit dem Schweif, hebt Kopf und Hals ruck-
 artig an, beisst in den Strick oder den Anbindebalken, 
 knirscht mit den Zähnen. Es bleibt nicht ruhig stehen 
 und versucht auszuweichen. Beim Gurten bläht es den 
 Bauch auf und versteift sich.

• Unruhe beim Aufsteigen (Abbildung 5)
 Das Pferd bleibt nicht ruhig stehen, wenn die Reitperson 
 einen Fuss in den Steigbügel setzt, um sich auf seinen 
 Rücken zu schwingen. Es legt die Ohren an, hebt Kopf 
 und Hals ruckartig an, drückt den Rücken weg, schlägt 
 mit dem Schweif oder klemmt diesen zwischen die Hin-
 terbeine.

• Unbehagen unter dem Sattel
 Das Pferd ist verspannt, die Gänge sind kurz, es hält sich 
 in der Bewegung zurück, will nicht vorwärtsgehen oder 
 es eilt davon, läuft nicht korrekt am Zügel, macht Bock-
 sprünge (z.B. nach dem Überspringen eines Hindernis-
 ses) oder schlägt aus. Es schlägt mit dem Schweif, knirscht 
 mit den Zähnen oder legt die Ohren an. 

Abbildung 3
Anteile der Englischsättel mit unterschiedlicher Anzahl an Pass-
formmängeln (Total: 201 beurteilte Sättel). Folgende Mängel 
wurden dabei erfasst: unpassende Kopfeisenform, unpassende 
Kissenwinkel, unpassender Schwung des Sattels. 

Abbildung 4
Ein Pferd zeigt verschiedene Verhaltensweisen, welche ein Zei-
chen dafür sein können, dass es das Satteln als unangenehm 
oder gar schmerzhaft empfindet: Es legt die Ohren an, droht zu 
beissen, ist angespannt und schlägt mit dem Schweif. (Quelle: M. 
Dittmann)

drei Mängel
5%

keine Mängel
35%

zwei Mängel
19%

ein Mangel
41%
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Passformprobleme, die der Mensch im Sattel 
wahrnehmen kann

Auch für die Reiterin oder den Reiter können gewisse Pass-
formmängel auftreten. Zum Beispiel kann die Sitzfläche zu 
gross oder zu klein sein, oder das Sattelblatt kann im Ver-
hältnis zur Beinlänge zu kurz oder zu lang sein. Auch wenn 
ein solcher Sattel dem Pferd perfekt passt, kann er den 
Menschen dadurch in eine unbequeme oder instabile Sitz-
position bringen, was sich wiederum störend auf das Pferd 
auswirken kann. Gleichzeitig ist ein für die Reiterin oder 
den Reiter bequemer Sattel keine Garantie dafür, dass die-
ser auch dem Pferd passt.
Auch wenn das Gefühl besteht, immer in einen Stuhlsitz 
gesetzt zu werden oder im Sattel zu rutschen, kann es 
sein, dass der Sattel der reitenden Person oder dem Pferd 
nicht passt. Ein Sattel, der trotz adäquater Gurtspannung 
während des Reitens immer merklich zu einer Seite oder 
nach vorne rutscht, sollte ebenfalls überprüft werden.

Untersuchung des Pferderückens

Ein unpassender Sattel kann bei regelmässigem Gebrauch 
zu sichtbaren Veränderungen am Pferderücken führen. 
Die aufmerksame Untersuchung der Sattellage vor und 
nach dem Reiten hilft dabei, Anzeichen für einen schlecht 
passenden Sattel zu erkennen. 
Hautverletzungen in der Sattel- oder Gurtlage, weisse, 
abgebrochene oder gewellte Haare, Schwellungen oder 
runde Verhärtungen (Abbildungen 6 bis  8) weisen auf 
Druckstellen oder Reibung durch einen schlecht passen-
den Sattel hin. Oberflächliche Verletzungen durch Rei-
bung können auch durch die Sattelunterlage verursacht 
werden, z.B. wenn diese stark verschmutzt ist, harte Kan-
ten aufweist oder auf dem Widerrist aufliegt.

Auch das Schweissmuster unter dem Sattel kann auf Pass-
formmängel hinweisen. Wenn es inmitten einer Region 
mit schweissnassem Fell eine deutlich abgegrenzte tro-
ckene Stelle gibt, kann dies auf übermässigen Druck hin-
weisen (Von Peinen et al. 2010) (Abbildung 9). 

Abbildung 5
Auch ein Pferd, welches beim Aufsteigen nicht stillsteht, leidet 
möglicherweise unter einem Sattel, den es als unangenehm oder 
schmerzhaft empfindet. (Quelle: M. Haab / UZH)

Abbildung 6
Beispiel einer Hautverletzung am Widerrist. (Quelle: P. Rochat)

Abbildung 9
Abgegrenzte, trockene Stellen im schweissnassen Fell können 
auf hohe Druckstellen hinweisen. (Quelle: S. Latif)

Abbildung 7
Links: Beispiel für eine Schwellung; rechts: runde Verhärtung (ent-
zündete Talgdrüse) auf dem Pferderücken. (Quelle: S. Ravenel)

Abbildung 8
Links: weisse Haare in der Sattellage; rechts: abgebrochene 
Haare in der hinteren Sattellage. (Quelle: M. Dittmann)
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Ein unpassender Sattel muss nicht immer zu äusserlich 
sichtbaren Veränderungen am Pferd führen, sondern kann 
auch Rückenschmerzen verursachen, welche sich in Form 
auffälliger Verhaltensweisen äussern.

Die verschiedenen Bestand-
teile des Sattels
In diesem Leitfaden beziehen wir uns auf den englischen 
Sattel. Die folgenden Illustrationen dienen dazu, sich die 
verschiedenen Bestandteile des Sattels in Erinnerung zu 
rufen (Abbildungen 10 und 11): 

Abbildung 11
Innenleben eines Springsattels: 13. Kopfeisen; 14. Kopfeisen-
schenkel, 15. Ortsspitzen; 16. Sattelbaum. (Quelle: M. A. Oesch)

Abbildung 10
1. Vorderzwiesel; 2. Sitzfläche; 3. Hinterzwiesel; 4. Kissen; 5. Kleines Sattelblatt; 6. Pauschen; 7. Sattelblatt; 8. Gurtstrippen; 9. D-Ring; 
10. Steigbügelschloss oder Sturzfeder; 11. Kissenkanal; 12. Schweissblatt. (Quelle: M.A. Oesch)

1 2 3
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5

6

7
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9

13 14 15

16
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Kontrolle des Sattels  
Bei der Kontrolle des Sattels (ohne Pferd) sollte man zuerst 
überprüfen, ob alle Elemente intakt sind (Zustand der 
Nähte, Strippen, Sturzfeder etc). Das Kernstück des Sattels 
ist der Sattelbaum (Abbildung 11), welcher aus Holz, 
Metall oder Kunststoff gefertigt sein kann. Wenn der Sat-
tel grosser Krafteinwirkung ausgesetzt ist (z.B. bei einem 
Sturz, wenn das Pferd sich mit Sattel wälzt, oder der Sattel 
herunterfällt) kann der Sattelbaum beschädigt werden 
oder brechen. Dies kommt eher selten vor und ist nicht 
immer leicht feststellbar, da sich die Bauweise des Sattel-
baumes zwischen verschiedenen Modellen stark unter-
scheidet. Ob der Sattelbaum intakt ist, testet man, indem 
man den Sattel leicht biegt. Hierzu stützt man den Sattel 
mit dem Hinterzwiesel am Bauch oder auf einem Ober-
schenkel ab und drückt den Sattel mit beiden Händen den 
Vorderzwiesel umfassend zu sich (Abbildung 12). Wenn er 
sich stark biegen lässt, kann dies auf einen gebrochenen 
Baum hinweisen. Allerdings gibt es auch Sättel, bei denen 
der Baum absichtlich flexibel gebaut ist, und bei denen 
diese Biegsamkeit gewollt ist.

Wichtig! 
Wenn ein Sattel einen gebrochenen Baum oder ein gebro-
chenes Kopfeisen aufweist, darf er nicht mehr verwendet 
werden, bis diese Mängel repariert sind.

Von unten betrachtet befindet sich zwischen den Sattel-
kissen der Kissenkanal. Er muss breit genug sein, um die 
Wirbelsäule und umliegende Bänder und Bindegewebe 
vor jeglichem Druck zu bewahren. Als Faustregel sollte der 
Kissenkanal ca. 6-8 cm breit sein; dies entspricht etwa 
einer Breite von vier Fingern (Abbildung 13). Allerdings 
kann auch ein zu breiter Kissenkanal negative Auswirkun-
gen haben, da in diesem Falle die Unterseite des Sattel-
baumes mit der Wirbelsäule des Pferdes in Berührung 

kommen kann, was für das Pferd schmerzhaft sein kann.
Schliesslich sollte auch der Zustand der Sattelkissen beur-
teilt werden (Abbildung 14). Sie sollten möglichst symmet-
risch gefüllt und angebracht sein. In ihrer Konsistenz soll-

ten sie etwa so fest sein wie die Muskulatur des Pferdes in 
der Sattellage. Leere Bereiche, harte Knoten, oder grös-
sere Dellen sind Anzeichen, dass die Sattelkissen neu 
gepolstert werden sollten. Auch beschädigtes Leder an 
den Sattelkissen bzw. im Bereich der Auflagefläche kann 
zu Reibung auf dem Pferderücken führen und sollte pro-
fessionell repariert werden.

Abbildung 12
Indem man den Sattel leicht biegt, kann man testen, ob der Sat-
telbaum intakt ist. (Quelle: M. Dittmann)

Abbildung 14
Überprüfung der Sattelkissen. Mit der flachen Hand fährt man 
mit gleichmässigem Druck den Kissen entlang, um allfällige Del-
len, Knoten oder leere Bereiche zu spüren. (Quelle: M. Dittmann)

Abbildung 13
Der Kissenkanal sollte etwa 6-8 cm breit sein (was einer Breite 
von ca. vier Fingern entspricht), um sicherzugehen, dass kein 
direkter Druck auf die Dornfortsätze der Wirbel ausgeübt wird. 
(Quelle: S. Ravenel)
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Die korrekte Platzierung des 
Sattels auf dem Pferderücken  
Zur Beurteilung des Sattels auf dem Pferd sollte dieser vor-
erst ohne Unterlage und ohne Gurt in der korrekten Sat-
tellage platziert werden. Die richtige Positionierung ist für 
die optimale Funktion des Sattels ausschlaggebend. Hier-
bei gilt es, auf verschiedene anatomische Begrenzungen 
des Pferdes zu achten (Abbildung 15).

Das Schulterblatt

Beim Vorführen der Vordergliedmasse rotiert das Schulter-
blatt nach hinten. Bei dieser Bewegung sollte das Kopf-
eisen das Schulterblatt nicht einschränken. Daher sollte 
man so satteln, dass die Ortsspitzen des Kopfeisens hinter 
dem Schulterblatt liegen. 
Die obere Kante des Schulterblattes befindet sich einige 
Finger breit unter dem Widerrist; folgt man dieser Kante 
mit den Fingern, kann man die hintere Begrenzung des 
Schulterblattes ertasten (Abbildung 16).

Bei einem Dressursattel sollte der Sattel so platziert wer-
den, dass sich die vordere Sattelkante hinter dem Schulter-
blatt befindet (Abbildung 17). Bei einem Springsattel, wel-
cher nach vorne geschnittene Pauschen hat, kann man sich 
hierbei an den Ortsspitzen des Kopfeisens unter dem Sat-
telblatt orientieren. Diese sollten sich in der korrekten Sat-
tellage hinter dem Schulterblatt befinden (Abbildung 18).

Abbildung 17
Beim Dressursattel sollte die vordere Sattelkante hinter dem 
Schulterblatt liegen. (Quelle: M. Dittmann)

Abbildung 18
Bei vielen Springsätteln ist die Ortsspitze – hier rot eingezeichnet 
– unter dem Sattelblatt ersichtlich. Sie sollte hinter dem Schulter-
blatt platziert werden. Die nach vorne geschnittenen Pauschen 
des Springsattels sind flexibel und schränken das Schulterblatt 
nicht in seiner Bewegung ein. (Quelle: M. Dittmann)

Abbildung 16
Das Schulterblatt kann einfach ertastet werden. (Quelle: M. Ditt-
mann)

Abbildung 15
Anatomie der Sattellage: 1. Widerrist; 2. Schulterblatt; 3. Dorn-
fortsätze der Wirbel; 4. Letzter bzw 18. Brustwirbel, 5. Letzte 
Rippe. (Quelle: M. Haab)

1 2 3 4 5 
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Widerristbasis

Der Sattel sollte auf die Basis des Widerristes keinen Druck 
ausüben (Abbildung 19). In dieser Region verlaufen meh-
rere wichtige Nervenbahnen und Muskeln. Bei punktuel-
lem Druck in dieser Region reagieren Pferde, indem sie 
den Rücken reflexartig nach unten wegdrücken. Dies sollte 
beim Reiten natürlich vermieden werden, da das Pferd für 
die korrekte Ausführung der Bewegungsabläufe die 
Rückenmuskulatur an- und entspannen können sollte. 

Der letzte Brustwirbel

Am hinteren Sattelende sollte darauf geachtet werden, 
dass sich die Auflagefläche des Sattels nicht wesentlich 
über den 18. bzw. letzten Brustwirbel hinaus erstreckt. 
Der letzte Brustwirbel kann leicht identifiziert werden, 
indem man sich der letzten Rippe entlang nach oben tas-
tet (Abbildung 20). Hinter dem 18. Brustwirbel beginnt die 
Lendenwirbelsäule, welche aufgrund der Ausrichtung der 
Wirbelgelenke und der fehlenden Stabilisierung durch 
Rippen wenig geeignet ist, um Gewicht zu tragen. Wird 

der drucksensible Lendenbereich des Pferdes belastet, so 
kann dies für das Pferd unangenehm sein und zu einer Ein-
schränkung der Beweglichkeit führen.

Aus diesen anatomischen Begrenzungen ergibt sich die kor-
rekte Sattellage, deren Grösse individuell vom Pferd abhän-
gig ist (Abbildung 21). Wenn das Kopfeisen auf der Schulter 
liegt und sich die Auflagefläche des Sattels wesentlich über 
den letzten Brustwirbel hinaus erstreckt, so ist dies ein Zei-
chen dafür, dass der Sattel für dieses Pferd zu lang ist.

Überprüfung des Sattels auf 
dem Pferd   
Die Rückenform des Pferdes kann die Passform des Sattels 
stark beeinflussen. Körperliche Asymmetrien am Pferd 
sind nicht ungewöhnlich. Bei der Beurteilung des Sattels 
ist es daher wichtig, dass anatomische Asymmetrien in der 
Sattellage berücksichtigt werden. Die unten beschriebe-
nen Untersuchungen sollten daher immer beidseitig 
durchgeführt werden, und das Pferd sollte dabei mög-
lichst gerade und geschlossen stehen.

Die Körperhaltung des Pferdes kann die Symmetrie und 
die Form der Sattellage massgeblich beeinflussen (Abbil-
dung 22). Bei der manuellen Überprüfung des Sattels sollte 
diese daher immer einbezogen werden. Grundsätzlich 
sollte der Sattel dem Pferd in derjenigen Körperhaltung 
passen, welche beim Reiten angestrebt wird. 

Ist der Sattel korrekt auf dem Pferderücken platziert, kann 
man verschiedene Aspekte der Passform beurteilen.

Abbildung 19
Der Bereich um den Widerrist darf nicht mit dem Sattel in Kontakt 
kommen. Bei punktuellem Druck in dieser Region reagieren Pferde 
reflexartig mit Wegdrücken des Rückens. (Quelle: S. Ravenel)

Abbildung 20
Legt man eine Hand auf die Flanke des Pferdes und fährt dann 
langsam Richtung Kopf, stösst man auf einen härteren Bereich: 
die letzte Rippe. Wenn man sich der letzten Rippe entlang nach 
oben tastet, findet man den letzten Brustwirbel. (Quelle: S. Ravenel)

Abbildung 21
Korrekte Platzierung des Sattels auf dem Pferderücken. Der Sat-
telbaum (rot) muss so liegen, dass die Bewegungsfreiheit der 
Schulter vorne gewährleistet ist, ohne dass dabei hinten Druck 
auf den Lendenbereich ausgeübt wird. (Quelle: S. Ravenel)
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Widerrist- und Wirbelsäulenfreiheit

Der Sattel muss der Wirbelsäule des Pferdes genug Platz 
für Bewegungen lassen und sollte nicht direkt auf knö-
cherne Strukturen drücken. 

a. Lässt der Sattel dem Widerrist genug Platz? 
Mit einer Hand kann man feststellen, ob der Sattel dem 
Widerrist genug Platz lässt: Das Kopfeisen sollte mindes-
tens zwei bis drei Finger vom Widerrist entfernt sein 
(Abbildung 23). Auf keinen Fall sollte das Kopfeisen auf 
dem Widerrist aufliegen. Auch seitlich sollten ca. zwei Fin-
ger zwischen Widerrist und Sattel Platz haben, um die Bie-
gung der Wirbelsäule zuzulassen (Abbildung 24). Ob der 
Sattel dem Widerrist genug Platz bietet sollte zusätzlich 
kontrolliert werden, wenn sich die Reitperson im Sattel 
befindet. 

Wenn ein Sattel am Widerrist zu eng ist, kann dies an 
einem unpassenden Kopfeisen, an schlecht gepolsterten 
Kissen, aber auch an einer suboptimalen Bemuskelung 
oder Körperhaltung des Pferdes liegen.

b. Ist der Kissenkanal breit genug? 
Wenn sich die Reiterin oder der Reiter im Sattel befindet, 
kann von hinten kontrolliert werden, ob der Abstand zwi-
schen den Dornfortsätzen der Wirbelsäule des Pferdes 
und der Unterseite des Sattels im Kissenkanal bzw. zu den 
Kissenkanten ausreichend ist (Abbildung 25). Bei einem zu 
breiten Kissenkanal kann die Gefahr bestehen, dass die 
Sattelunterseite im Kissenkanal den Pferderücken berührt.

Abbildung 23
Über dem Widerrist sollte man 
zwei bis drei Finger zwischen 
das Pferd und den gegurteten 
Sattel schieben können. 
(Quelle: S. Ravenel)

Abbildung 24
Seitlich des Widerrists sollte 
man zwei Finger zwischen das 
Pferd und den gegurteten Sat-
tel schieben können. 
(Quelle: S. Ravenel) 

Abbildung 25
Auch im hinteren Bereich dürfen der Sattel bzw. die Kissen nicht 
direkt mit den Dornfortsätzen der Wirbelsäule in Kontakt kom-
men. (Quelle: A. Rancurel)

Abbildung 22
An diesem Pferd ist ersichtlich, wie deutlich sich die Form der Sattellage in unterschiedlichen Körperhaltungen verändern kann. 
(Quelle: S. Latif)



12 Agroscope Transfer | Nr. 348 / 2020

Passt mein Sattel meinem Pferd?

Beurteilung der Kopfeisenform

passende Form unpassende Form zu eng zu weit 

 

Befindet sich der Schwerpunkt des Sattels am 
richtigen Ort?

Der Sattel bestimmt, wie die Reiterin oder der Reiter sitzt, 
und hat damit einen massgeblichen Einfluss auf die 
Gewichtsverteilung auf dem Pferderücken. Sitzt eine Per-
son im Sattel, so ist ihre Position durch den tiefsten Punkt 
der Sitzfläche (und in geringerem Ausmass von den Steig-
bügeln) vorgegeben. Im korrekten Sitz sollten Schulter, 
Hüftgelenk und Ferse der Reitperson in einer senkrechten 
Linie ausgerichtet sein. Diese Position ermöglicht es, in der 
Bewegung die Balance zu halten. Gleichzeitig lässt sie eine 
konstante Gewichtsverteilung auf dem Pferdrücken und 
ein effektives Einwirken der reitenden Person auf das 
Pferd zu. 
Um diese Position zu ermöglichen, sollte sich der tiefste 
Punkt der Sitzfläche – der Schwerpunkt des Sattels – etwa 
in der Mitte des Sattels befinden (Abbildung 26). Liegt er 
weiter vorne oder hinten, so bringt dies die Reiterin oder 
den Reiter aus der Balance (Abbildung 27). 

Hat der Sattel eine gleichmässige Auflagefläche?

Ein optimal angepasster Sattel sollte innerhalb der anato-
mischen Begrenzungen des Pferdes eine möglichst gleich-
mässige Auflagefläche haben, um Stabilität zu gewährleis-
ten und lokale Druckpunkte zu vermeiden. Verschiedene 
Aspekte tragen zu einer gleichmässigen Auflagefläche 
bei. Im Folgenden sind die wichtigsten Fragen aufgelistet, 
die es zu beantworten gilt.

a. Entspricht die Form des Kopfeisens derjenigen des Wider-
ristes?
Das Kopfeisen sollte in seiner Form und Winkelung der Form 
des Widerristes des betreffenden Pferdes entsprechen. 
Sowohl ein zu enges als auch ein zu weites Kopfeisen können 
zu hohem lokalem Druck führen (Abbildung 28).
Um zu überprüfen, ob das Kopfeisen für das Pferd passend 
ist, fixiert man mit der einen Hand den Sattel am Vorder-
zwiesel und fährt mit der anderen Hand zwischen Sattel 
und Rücken dem Kopfeisen entlang. Der Druck sollte auf 
der ganzen Länge gleichmässig sein. Um die Passform des 
Kopfeisens beurteilen zu können, bedarf es viel Erfahrung, 
weshalb dies für Laien schwierig sein kann.

Abbildung 27
Einfluss des Sattels auf den Sitz der Reiterin oder des Reiters. Im 
linken Bild befindet sich der Schwerpunkt des Sattels in der 
Mitte, die reitende Person kann korrekt sitzen: Schulter, Hüftge-
lenk und Ferse sind in einer Linie ausgerichtet. Auf dem rechten 
Bild ist der Schwerpunkt des Sattels zu weit hinten: die reitende 
Person wird in den Stuhlsitz gesetzt. (Quelle: M. Haab).

Abbildung 26
Bei diesem Sattel be-
findet sich der tiefste 
Punkt der Sitzfläche 
bzw. der Schwerpunkt 
in der Mitte des Sattels 
und somit am korrek-
ten Ort. Zusätzlich zei-
gen die Gurtstrippen 
senkrecht zur optima-
len Gurtlage. (Quelle: 
M. A. Oesch)

Abbildung 28
Bei einem passenden Kopfeisen entspricht die Form jener des Widerristes des Pferdes. (Quelle: M. Haab)
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Beurteilung des Radius des Sattelbaumes 

passend zu rund zu gerade

 

b. Entspricht der Schwung des Sattels der Rückenlinie des 
Pferdes?
Der Radius des Sattelbaumes sollte der Rückenlinie des 
Pferdes entsprechen (Abbildung 30). Ein zu stark 
geschwungener Sattel kann schaukeln, während ein zu 
gerader Sattelbaum zu einer fehlenden Auflagefläche in 
der Mitte des Sattels führen kann (Abbildung 31). Der 
Schwung des Sattels hängt allerdings nicht nur von der 
Form des Sattelbaums ab, sondern auch von der Form und 
Füllung der Kissen. Die Beurteilung des Schwunges des 
Sattels ist besonders schwierig, da sich die Rückenform des 
stehenden Pferdes oft stark von der des gerittenen Pfer-
des unterscheidet. Hier ist es also wichtig, die Passform in 
jener Körperhaltung des Pferdes zu beurteilen, welche 
beim Reiten angestrebt wird.

Zu rund – Instabilität
Ist der Schwung des Sattels für das entsprechende Pferd zu 
stark, so neigt der Sattel dazu, instabil zu werden oder zu 
schaukeln. Ein instabiler Sattel ist sowohl für das Pferd als 
auch für die reitende Person unangenehm, da er beide in 
der Bewegung aus der Balance bringen kann und ungleich-
mässigen Druck erzeugt. Neben dem Radius des Sattel-

Abbildung 31
Der Radius des Sattelbaumes sollte der Rückenform des Pferdes entsprechen. (Quelle: M. Haab)

Abbildung 29
Lässt man die Hand im Bereich des Kopfeisens zwischen Pferd 
und Sattel hindurchgleiten, sollte der Druck von oben bis unten 
gleichmässig sein. (Quelle: M. A. Oesch)

Abbildung 30
Bei diesem Sattelbaum entsprechen sowohl Kopfeisen als auch 
Radius der Form des Pferderückens. (Quelle: M.A. Oesch)

baums, kann es auch noch andere Gründe für diese Insta-
bilität geben, z.B. ein zu weites Kopfeisen oder zu stark 
gefüllte Kissen.
Um zu testen, ob der Sattel stabil auf dem Pferd liegt, 
drückt man mit einer Hand stark auf den Vorderzwiesel 
des nicht gegurteten Sattels. Bei einem stabil liegenden 
Sattel sollten sich die Sattelkissen im hinteren Bereich 
nicht massgeblich vom Pferderücken abheben. Umgekehrt 
sollte sich auch der vordere Bereich des Sattels nicht 
wesentlich anheben, wenn man auf den Hinterzwiesel 
drückt (Abbildung 32).

Zu gerade – Brückenbildung 
Ist der Sattel zu gerade für den entsprechenden Pferderü-
cken, kann dies dazu führen, dass der Sattel eine soge-
nannte Brücke bildet: Er liegt in der Mitte der Sattellage 
nicht richtig auf (Abbildung 33). Um dies zu überprüfen, 
fixiert man mit einer Hand den Sattel und fährt mit der 
anderen, flachen Hand von vorne bis hinten dem Rücken 
unter den Sattelkissen entlang (Abbildung 34). Die Kissen 
sollten auf der gesamten Länge gleichmässig aufliegen. 
Für Laien ist dies ohne Erfahrung schwierig zu beurteilen.
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c. Entspricht die Form der Sattelkissen auch im hinteren 
Bereich des Sattels der Form des Pferderückens? 
Von hinten betrachtet sollten die Winkel der Sattelkissen der 
Form des Pferderückens entsprechen. Auch hier sollte die Auf-
lagefläche innerhalb der anatomischen Begrenzung so gross 
wie möglich sein. Sowohl zu steil als auch zu flach gewinkelte 
Kissen können zu einer suboptimalen Druckverteilung führen. 

Gurtlage

Die Stabilität des Sattels hängt auch von der richtigen Posi-
tionierung der Gurtstrippen ab. Wenn der Sattel richtig 

Abbildung 32
Die Stabilität des Sattels kann überprüft werden, indem man stark auf den Vorder- oder Hinterzwiesel des nicht gegurteten Sattels 
drückt. Der Sattel soll stabil liegen bleiben und sich jeweils hinten resp. vorne nicht massgeblich anheben. (Quelle: M. Dittmann)

Abbildung 33
Dieser Sattelbaum ist zu gerade und folgt nicht dem Schwung 
des Pferderückens. (Quelle: M.A. Oesch)

Abbildung 34
Fährt man mit der Hand unter dem Sattelkissen entlang, so sollte 
die Auflagefläche über das gesamte Sattelkissen hinweg gleich-
mässig sein. (Quelle: M. A. Oesch)

Beurteilung des Kissenwinkels im hinteren Bereich des Sattels

passend  zu steil zu flach 

Abbildung 35
Im hinteren Bereich des Sattels sollten die Kissenwinkel der Form des Pferdrückens entsprechen. (Quelle: M. Haab)

positioniert ist, sollten die Gurtstrippen idealerweise senk-
recht zur optimalen Gurtlage zeigen (Abbildung 26). Diese 
entspricht der schmalsten Stelle des Brustkorbes, welche 
sich im Normalfall ca. eine Handbreit hinter dem Ellbogen 
befindet. Dies kann allerdings von Pferd zu Pferd sehr 
unterschiedlich sein. Falls die Strippen bei einem gut pas-
senden Sattel nicht zur Gurtlage zeigen, sollte zusammen 
mit einem Sattler oder einer Sattlerin die optimale Lösung 
gefunden werden (z.B. die Verwendung eines anatomisch 
geformten Gurtes). 
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Abbildung 38
Links: Diese Sattelunterlage ist zu kurz; rechts: Diese Sattelunterlage ist gross genug.

Die Wahl der richtigen Sattel-
unterlage  
Grundsätzlich kann ein optimal passender Sattel auch 
ohne Sattelunterlage verwendet werden. Die primäre 
Funktion der Sattelunterlage ist es, den Sattel vor Schweiss 
und Verschmutzung durch das Pferd zu schützen. Bei der 
Verwendung von Sattelunterlagen sollten verschiedene 
Aspekte beachtet werden.

Form

Sattelunterlagen sollten so geschnitten sein, dass sie 
keinen Druck auf die Dornfortsätze der Wirbelsäule aus-
üben. Dies ist besonders im Bereich des Widerristes rele-
vant. Wenn möglich sollten Unterlagen immer nach 
oben in den Kissenkanal des Sattels gezogen werden, 
damit sie nicht auf dem Widerrist aufliegen (Abbildung 
36). Es empfiehlt sich daher eine Unterlage zu verwen-
den, welche anatomisch geschnitten ist bzw. in ihrer 
Form dem natürlichen Verlauf der Rückenlinie folgt 
(Abbildung 37).

Die Sattelunterlage sollte so gross sein, dass sie einige 
Zentimeter breit über die Auflagefläche des Sattels hin-
ausragt. Auf keinen Fall sollten die Ränder der Unter-
lage unter der Auflagefläche des Sattels liegen, da dies 
zu unangenehmen Druckstellen führt (Abbildung 38).

Material

Zum Schutz des Sattels vor Verschmutzungen eignen sich 
dünne Unterlagen aus natürlichen, atmungsaktiven Mate-
rialien wie Baumwolle. Gewisse dickere Unterlagen, z.B. 
Lammfellpads können zu einer Dämpfung von Druckpunk-
ten unter dem Sattel beitragen. «Viel hilft viel» gilt aber 
nicht bei Sattelunterlagen: Dickere Unterlagen (oder eine 
Kombination von mehreren Unterlagen) schaffen nicht 
immer bessere Druckverhältnisse unter dem Sattel. Die 
Voraussetzung für die Verwendung von dickeren Unterla-
gen ist, dass sie den Rücken des Pferdes unter dem Sattel 
nicht einengen, keinen direkten Druck auf die Dornfort-

sätze der Wirbelsäule ausüben und nicht zu einer Instabili-
tät des Sattels führen. Eine Fachperson kann dabei helfen 
einzuschätzen, ob eine dickere Unterlage für die betref-
fende Pferd-Sattel-Kombination geeignet ist. Zudem gibt 
es auf dem Markt mittlerweile Sattelunterlagen mit 
Taschen, in welche Einlagen aus Filz oder Kunststoff einge-
führt werden können, um Passformmängel auszugleichen. 
Die Anpassung einer solchen Unterlage sollte einer Fach-
person überlassen werden, da die Dicke und die Position 
der Einlagen die Auflagefläche des Sattels sowohl positiv 
als auch negativ beeinflussen können. Unterlagen mit 
angepassten Einlagen können gerade bei Pferden, welche 
sich in der Entwicklung oder im Aufbau befinden, eine 

Abbildung 36
Die Sattelunterlage sollte im Bereich des Widerristes nach oben 
gezogen werden. (Quelle: M. Dittmann)

Abbildung 37
Die Sattelunterlage sollte der Rückenlinie des Pferdes folgen. 
(Quelle: M. Dittmann)
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sinnvolle Übergangslösung sein. Langfristig gesehen ist 
eine Unterlage mit vermeintlich dämpfenden Eigenschaf-
ten oder Einlagen aber keine Alternative zur Anpassung 
eines unpassenden Sattels. 

Pflege

Stark verschmutzte oder beschädigte Unterlagen können 
zu Reibung führen und die Haut in der Sattellage reizen. 
Unterlagen sollten daher regelmässig gewaschen werden. 
Für Lammfelle sollte hierbei ein spezielles Waschmittel 
verwendet werden. Zusätzlich können Lammfelle in tro-
ckenem Zustand ausgebürstet werden, um ihre Dämp-
fungseigenschaften zu erhalten. 

Elektronische Satteldruck-
messung
Die manuelle Überprüfung des Sattels kann mit der elek-
tronischen Satteldruckmessung ergänzt werden. Hierbei 
wird eine Messmatte zwischen Pferderücken und Sattel 
platziert, welche während des Reitens die Höhe und die 
Verteilung des Drucks misst (Abbildung 40). Die Daten 
werden auf einen Computer übertragen und mit Hilfe spe-
zieller Software visualisiert. Diese Technik erlaubt es, 
durchschnittliche und maximale Druckwerte in der Aufla-
gefläche des Sattels objektiv zu quantifizieren und Regio-
nen mit überdurchschnittlich hohem Druck zu identifizie-
ren. Ein grosser Vorteil der elektronischen Satteldruck-
messung ist die Möglichkeit, die Druckverhältnisse unter 
dem Sattel auch während der Bewegung messen zu kön-
nen (diese sind bei der manuellen Überprüfung nur 
bedingt abschätzbar). Die Messwerte werden allerdings 
nicht nur vom Sattel, sondern auch von den Bewegungen 
von Pferd und Reiter bzw. Reiterin beeinflusst (Gunst et al. 
2019), und die Druckbilder können sich zwischen den ver-
schiedenen Gangarten und den verschiedenen Kopf-Hals-
Positionen des Pferdes massgeblich unterscheiden. Daher 
müssen diese Daten für eine sinnvolle Interpretation der 
Druckverteilung unbedingt von einer erfahrenen Fachper-
son beurteilt werden. Letztlich gibt die elektronische Sat-

teldruckmessung zwar Auskunft über die Druckhöhe und 
-verteilung, sie reicht alleine aber nicht aus, um zu ent-
scheiden, ob bzw. wie der Sattel angepasst werden muss.
Sie sollte daher stets ergänzend zu einer manuellen Über-
prüfung eingesetzt werden.

Passform von anderen Sattel-
typen
Weltweit gibt es viele verschiedene Satteltypen, welche 
für unterschiedliche Funktionen entwickelt wurden und 
sich in Bau, Form, Material und Konzept wesentlich vom 
klassischen Englischsattel unterscheiden (Abbildung 41). 
Hierzu gehören Western-, Barock-, Renn-, Isländer-, Trach-
ten-, Stock- oder Damensättel, baumlose Sättel oder Reit-
kissen sowie die traditionellen Sättel, welche z.B. in der 
Mongolei, in Nordafrika, oder von den südamerikanischen 
Gauchos verwendet werden. Die in diesem Dokument 
erwähnten Merkmale für eine optimale Passform können 
auf Grund dieser Vielfalt nicht für jeden Satteltyp ange-
wandt werden. Einige Beispiele: Westernsättel reichen 
häufig über den 18. Brustwirbel hinaus; Damensättel sind 
aufgrund ihrer Bauweise asymmetrisch; Rennsättel haben 
eine sehr kleine Auflagefläche; viele Barocksättel haben 
speziell geformte Kissen; Mongolensättel haben kein 
Kopfeisen. Bei der Beurteilung der Passform anderer Sat-
telkonzepte ist es daher wichtig, sich nach Kriterien zu 
richten, welche für den spezifischen Satteltyp entwickelt 
wurden.  

Abbildung 39
Mit einer Zupfbürste können getrocknete Verschmutzungen aus 
dem Lammfell entfernt werden. (Quelle: M. Dittmann)

Abbildung 40
Links: Ausrüstung für die elektronische Satteldruckmessung 
(Quelle: M. A. Oesch); rechts: Beispiel eines Druckbildes, welches 
durch die elektronische Satteldruckmessmatte erhoben wurde. 
(Quelle: S. Latif)
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Abbildung 41
Verschiedene Satteltypen. Erste Reihe: Western-, Barock-, Rennsattel. Zweite Reihe: Isländer-, Damen-, baumloser Sattel. Dritte Reihe: 
Mongolensattel, andalusischer Vaquerosattel. (M. Haab)
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Zusammenfassung
Die Passform eines Englischsattels zu beurteilen, ist kom-
plex und bedarf Erfahrung und Übung. Daher sollte der 
Sattel mindestens einmal pro Jahr von einer Fachperson 
kontrolliert werden. Reitende können aber gewisse Aspekte 
selber überprüfen, um zu kontrollieren, ob es grobe Pass-
formmängel gibt:

• Die Ortspitzen des Kopfeisens müssen hinter den Schul-
 tern liegen. 
• Die Auflagefläche des Sattels sollte nicht wesentlich 
 über die letzte Rippe hinausreichen. 
• Der Sattel sollte zwei bis drei Finger über dem Widerrist 
 liegen (auch seitlich sollten ca. zwei Finger zwischen 
 Widerrist und Sattel Platz haben).
• Die Winkelung und die Form des Kopfeisens müssen zur 
 Widerristform des Pferdes passen.
• Der Kissenkanal sollte etwa 6-8 cm bzw. vier Finger 
 breit sein.
• Die Sattelkissen sollten homogen gefüllt sein und über-
 all gleichmässig aufliegen. 
• Im hinteren Bereich sollten die Sattelkissen in ihrer Win-
 kelung der Form des Pferderückens entsprechen.
• Der Sattel muss ausbalanciert und stabil auf dem Pfer-
 derücken liegen und sollte nicht schaukeln.
• Die Gurtstrippen sollten senkrecht zur Gurtlage zeigen.

Video «Sattelpassformmängel 
erkennen» 
Die Abteilung für Sportmedizin des Departements für Pferde 
des Universitären Tierspitals Zürich hat ein Video veröffent-
licht, welches zeigt, wie man einen Sattel systematisch 
beurteilen und die gröbsten Passformmängel erkennen 
kann. Über den folgenden Link oder den untenstehenden 
QR-Code können Sie direkt auf das Video zugreifen: 
https://tube.switch.ch/videos/55e5bf7a 

Abbildung 42
Beispiel eines gut angepassten und korrekt sitzenden Dressursattels. (Quelle: M. A. Oesch)
 

https://tube.switch.ch/videos/55e5bf7a
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